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Münster-Wolbeck, 02.11.2012
	Comenius Projekt 

Integration betrieblicher Gesundheitsförderung 

in die gärtnerische Ausbildung




Gefährdungen im Betrieb erkennen, beurteilen und beheben!

Gefährdungsbeurteilung am Beispiel 

Motorsäge
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Aufgabe:

Der Auszubildende Roman hat die Aufgabe bekommen, einen Baum im Betrieb mit der Motorsäge zu entfernen.

Aus dem Maschinenlager holt er sich die erstbeste Motorsäge, betankt diese und beginnt mit der Arbeit.

Hat er dabei wohl an Alles gedacht?

1.
Was macht Roman falsch und was macht er richtig?

2.
Führen Sie eine Gefährdungsbeurteilung bei Ihrer


Motorsäge durch!

3.
Welche Schutzmaßnahmen müssen beim Arbeiten
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mit der Motorsäge getroffen werden?

4.
Beschriften Sie die einzelnen Teile der beiden


Bilder!

5.
Stellen Sie Ihre Ergebnisse den anderen Mitgliedern


Ihrer Gruppe vor!
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Münster-Wolbeck, 02.11.2012
	Comenius Projekt 

Integration betrieblicher Gesundheitsförderung 

in die gärtnerische Ausbildung




Gefährdungen im Betrieb erkennen, beurteilen und beheben!

Gefährdungsbeurteilung am Beispiel 

Freischneider

Aufgabe:

Der Auszubildende Alex hat die Aufgabe bekommen, Wildwuchs an der Bordsteinkante im Innnenhof des Betriebes mit dem Freischneider zu entfernen.

Aus dem Maschinenlager hat er sich den erstbesten Freischneider (mit Dickichtmesser) genommen, betankt diesen und beginnt mit der Arbeit.

Dabei hat er wohl einiges nicht bedacht! Wenn Sie sich das Bild anschauen, werden Sie die Mängel schnell finden!
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1.
Was macht Alex falsch?

2.
An Ihrer Station ist ein Freischneider. 


Führen Sie eine Gefährdungsbeurteilung durch!

3.
Welche Schutzmaßnahmen müssen beim Arbeiten


mit dem Freischneider getroffen werden?

4.
Stellen Sie Ihre Ergebnisse den anderen Mitgliedern


Ihrer Gruppe vor!
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Münster-Wolbeck, 02.11.2012
	Comenius Projekt 

Integration betrieblicher Gesundheitsförderung 

in die gärtnerische Ausbildung




Gefährdungen im Betrieb erkennen, beurteilen und beheben!

Gefährdungsbeurteilung am Beispiel 

Sichelmäher

Aufgabe:

Claudia ist im Schlosspark mit Mäharbeiten beschäftigt. Während des Arbeitens bemerkt sie, dass die Schnitthöhe zu hoch eingestellt ist und will daher diese verändern.

[image: image9.emf]1. Was ist zu tun? 

2.
Was macht Claudia falsch?

3.
An Ihrer Station steht ein Sichelmäher.


Führen Sie eine Gefährdungsbeurteilung durch!

4.
Welche Schutzmaßnahmen müssen beim Arbeiten


mit dem Sichelmäher getroffen werden?

5.
Stellen Sie Ihre Ergebnisse den anderen Mitgliedern


Ihrer Gruppe vor!
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Münster-Wolbeck, 02.11.2012
	Comenius Projekt 

Integration betrieblicher Gesundheitsförderung 

in die gärtnerische Ausbildung
„Gefahren erkennen, beurteilen und beheben“



Bodenbearbeitungsmaschinen

Die Bodenbearbeitung erfolgt nicht nur mit angebauten Bodenbearbeitungsgeräten, sondern sehr häufig auch mit handgeführten Bodenbearbeitungsmaschinen wie triebradlosen Hacken, Triebradhacken und einachsschleppern mit angebauter Fräse.

Dazu eine kurze Unfallschilderung:

Ein Gärtner fräste an einem Hang hangabwärts mit einer Bodenfräse. Die Fräse schlug hinten hoch, weil er in einer Mulde fuhr. Der Gärtner versuchte, das Gerät noch zu halten und lief etwa 2 m hinterher. Dabei geriet er mit dem rechten Bein an die Fräsmesser und zog sich schwere Verletzungen zu. Damit im Gefahrfall die Maschine und das Fräswerkzeug schnell stillgesetzt werden kann, haben heute die neuen Maschinen (ab 1995) am Bedienungsholm einen sog. „Totmannschalter“, der beim Loslassen alle gefahrbringenden Bewegungen unterbricht. 

Ein Unfall wie  eben würde mit dieser Totmannschaltung beim richtigen Reagieren verhindert werden oder die Unfallfolgen blieben sehr gering. Dies bedeutet aber auch, daß Sie darauf achten, daß dieser lebensnotwendige Schalter nicht aus Bequemlichkeit manipuliert wird, denn dann ist im Gefahrenfall keine Sicherheit mehr gegeben.

Zur konstruktiven Sicherheit gehört weiterhin die Rückfahrsperre und eine allseits geschlossene Fräswerkzeugtabdeckung. Aber neben der Technik ist beim Einsatz von Bodenbearbeitungsmaschinen vor allem auch auf deren fachgerechte Handhabung zu achten.

Aufgabe:
Welche Bedienungshinweise gewährleisten einen gefahrlosen Umgang mit handgeführten Bodenfräsen und Hacken? Tragen Sie das Gruppenergebnis in den dafür vorgesehen Rahmen ein und präsentieren sie es ihren übrigen Gruppenmitgliedern!

[image: image5.emf]             Bedienungsanleitung für einen gefahrlosen Umgang mit handgeführten Bodenfräsen und Hacken

1.Auf möglichst waagerechtem Gelände starten

2.

3.

4.

5.

Leerlauf einlegen

Fräswerkzeug ausrücken

Bei trieblosen Motorhakcen seitlich hinter der Maschine starten

Sicherheitsschuhe tragen

6.

7.

8.

9.

Quer zum Hang fräsen bzw. hacken

Ggf. Sicherung des Gerätes durch Hilfspersonal mittels Seil oder Stange am Hang

Nur mit vorschriftsmäßiger Hackwerkzeugabdeckung arbeiten

Beim Wenden der Maschine vorher die Hackwerkzeuge ausschalten

10.

11.

12.

13.

Ggf. Gehörschutz tragen

Hackwerkzeuge auf die vorgesehene Bearbeitungstiefe einstellen

Reinigungs-, Wartungs- und Entstörungsarbeiten nur bei ausgeschaltetem Motor durchführen

Beim Betanken Einfülltrichter verwenden und nicht rauchen

14.

15.

Motor nur im Freien laufen lassen bzw. im Gewächshaus für gute Belüftung sorgen

Beim Transport von Bodenfräsen auf ordnungsgemäße Ladungssicherung achten
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Münster-Wolbeck, 02.11.2012
	Comenius Projekt 

Integration betrieblicher Gesundheitsförderung 

in die gärtnerische Ausbildung
„Gefahren erkennen, beurteilen und beheben“



Bodenbearbeitungsmaschinen

Die Bodenbearbeitung erfolgt nicht nur mit angebauten Bodenbearbeitungsgeräten, sondern sehr häufig auch mit handgeführten Bodenbearbeitungsmaschinen wie triebradlosen Hacken, Triebradhacken und einachsschleppern mit angebauter Fräse.

Dazu eine kurze Unfallschilderung:

Ein Gärtner fräste an einem Hang hangabwärts mit einer Bodenfräse. Die Fräse schlug hinten hoch, weil er in einer Mulde fuhr. Der Gärtner versuchte, das Gerät noch zu halten und lief etwa 2 m hinterher. Dabei geriet er mit dem rechten Bein an die Fräsmesser und zog sich schwere Verletzungen zu. Damit im Gefahrfall die Maschine und das Fräswerkzeug schnell stillgesetzt werden kann, haben heute die neuen Maschinen (ab 1995) am Bedienungsholm einen sog. „Totmannschalter“, der beim Loslassen alle gefahrbringenden Bewegungen unterbricht. 

Ein Unfall wie  eben würde mit dieser Totmannschaltung beim richtigen Reagieren verhindert werden oder die Unfallfolgen blieben sehr gering. Dies bedeutet aber auch, daß Sie darauf achten, daß dieser lebensnotwendige Schalter nicht aus Bequemlichkeit manipuliert wird, denn dann ist im Gefahrenfall keine Sicherheit mehr gegeben.

Zur konstruktiven Sicherheit gehören weiterhin die Rückfahrsperre und eine allseits geschlossene Fräswerkzeugabdeckung. Aber neben der Technik ist beim Einsatz von Bodenbearbeitungsmaschinen vor allem auch auf deren fachgerechte Handhabung zu achten.

Aufgabe:
Welche Bedienungshinweise gewährleisten einen gefahrlosen Umgang mit handgeführten Bodenfräsen und 

Hacken? Tragen Sie das Gruppenergebnis in den dafür vorgesehen Rahmen ein und präsentieren sie es ihren übrigen Gruppenmitgliedern!

Literatur:
Unfallverhütungsvorschrift 3.1, 3.2, 3.4, Merkblatt GBG 18 und 15.4
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